Lerndesign-Formular


Lerndesign Titel: Mathematik – „Rechtecke“
	ErstellerInnen:
	Daniela Hillebrand

	Kontakt-Email:
	Daniela.hillebrand@aon.at

	Gegenstand:
	Mathematik

	Schulstufe:
	6

	Einheiten:
	12 - 14

	Lernthema:
	Geometrische Figuren: Rechteck (Quadrat)

	Bezug zum Lehrplan:
	· Ausgehend von Objekten der Umwelt durch Idealisierung und Abstraktion geometrische Figuren sowie ihre Eigenschaften erkennen und beschreiben können
· Skizzen von Rechtecken anfertigen können

· Zeichengeräte zum Konstruieren von Rechtecken gebrauchen können

· Maßstabszeichnungen anfertigen und Längen daraus ermitteln können

· Umfangs- und Flächenberechnungen an Rechtecken (und aus einfachen daraus zusammengesetzten Figuren)

· Formeln für die Umfangs-, und Flächenberechnung aufstellen können

· Rechnen mit Maßen und Umwandlungen zur Bearbeitung von Sachaufgaben geometrischen Berechnungen

	Bezug zu BiSt:
	Inhaltsbereiche( I):

I1 Zahlen und Maße,
I3 Geometrische Figuren
Handlungsbereiche (H):

H1 Darstellen, Modellbilden,
H2 Rechnen und Operieren, 
H3 Interpretieren, 
H4 Argumentieren und Begründen

Komplexität (K):

K1 Einsetzen von Grundkenntnissen und –fertigkeiten

K2 Herstellen von Verbindungen

K3 Einsetzen von Reflexionswissen, Reflektieren


1: Überblick:

          1.1 Was ist das langfristige Ziel dieses Lernthemas? 
Die Schülerinnen und Schüler werden:

Rechtecke (mit ihren besonderen Eigenschaften) in ihrer Umwelt erkennen,
Maße richtig umwandeln und anwenden können,

Rechtecke konstruieren und auch den Maßstab anwenden können,

Flächen und Umfang mittels Formel berechnen können,

damit sie auf lange Sicht in der Lage sind, eigenständig 
Flächen und Umfänge des Rechtecks im Alltag zu erkennen, zu berechnen und dazu benötigte Skizzen oder Pläne anzufertigen.
1.2  Welche Kernideen(=Verstehensziele) sind für dieses Lernthema, für diesen Themenbereich relevant?
·  Ecken und Kanten begrenzen unser Leben
·  Überall im Alltag finden wir rechteckige oder zusammengesetzte Formen
·  Alles ist berechenbar
· Pläne schaffen Lebensräume
1.3 Welche Kernfragen führen zu den Kernideen und dem langfristigen Ziel?
· Wie groß (oder) lang ist das?
· Wie messe ich das?

· Wie zeichne ich einen Plan, eine Skizze?

· Welche Lösungsmöglichkeiten gibt es?

· Wie berechne ich die Fläche und den Umfang?

·  Wie kann ich Informationen darstellen?
· Wie kann ich Informationen interpretieren?

1.4  Welche Missverständnisse, Irrtümer oder Einstellungen im Zusammenhang mit diesem Thema kommen häufig vor, die das Lernen möglicherweise be-bzw. verhindern können?

· Es gibt immer nur einen Lösungsweg!
· Den Schüler/innen fehlt grundlegendes Verständnis für Geometrie 

2: Lernziele
2.1 Verstehen

Die Lernenden werden verstehen, dass (hier spiegeln sich die Kernideen wider):
· ein Rechteck eine ebene Figur ist
·  jede Formel hergeleitet werden kann
·  Flächen- und Umfangsberechnungen umgeformt werden können (Umkehrungen)

· bei zusammengesetzten Flächen die Berechnung oft erst  durch eine Teilung in einzelne Flächen möglich ist
· Angaben, die aus der Wirklichkeit stammen, in Angaben für einen Plan mit Hilfe des Maßstabs berechnet werden können

2.2 Wissen

Die Lernenden werden Begriffe, Formeln, Fakten, Unterschiede wissen:
· Maße: Längen- und Flächenmaße

· Eigenschaften des Rechtecks
· Formeln für Flächen- und Umfangberechnung

· Maßstabsberechnungen

2.3 Tun können

Die Lernenden werden folgende Fertigkeiten entwickeln:
· Rechtecke und besondere Rechtecke (Quadrat) in der Umgebung erkennen

· Begriffe (Umfang, Fläche…) erklären und Beispiele dafür angeben

· Rechtecke skizzieren und konstruieren
·  Längen- und Flächenmaße umwandeln
· Größen abschätzen

·  Fläche und Umfang berechnen
· Umkehraufgaben lösen
·  Zusammengesetzte Flächen in einzelne Flächen teilen und berechnen
· Längen Maßstabsgetreu verkürzen (Wirklichkeit – Plan)

· Maßstabsverkürzte Längen in der Wirklichkeit angeben (Plan – Wirklichkeit)

2.4 Person

Die Lernenden werden persönlich profitieren, indem sie:
· bekannte Flächen im Alltag erkennen und Umfangs- und Flächenberechnungen durchführen können
·  Pläne und Skizzen zeichnen 
· unbekannte Angaben ausrechnen 

·  Lösungswege finden und begründen 
2.5 Gruppe

Die Lerngemeinschaft wird profitieren, indem sie:

·  gemeinsam Lösungsmöglichkeiten finden
· unterschiedliche Lösungswege vergleichen und begründen

 3:Leistungsfeststellung
3.1 Welche Aufgabe(n)
 stellen einen Anspruch, der das langfristige Transfer-Ziel sichtbar macht?
	Situation/Kontext:


	Lena und Lukas wollen im Werkunterricht ein Tischfußballspiel bauen. Sie benötigen dazu Material, das sie selber einkaufen müssen.

	Ziel:


	Flächen und Umfänge des Rechtecks im Alltag erkennen,  berechnen und dazu benötigte Skizzen anfertigen. Formeln umformen und auch Berechnung an zusammengesetzten Figuren durchführen können.

	Produkt/Leistung:


	Maße errechnen - Plan zeichnen 
Umfang und Fläche berechnen – Einkaufliste schreiben

	Für wen?
	Für den Mittagspausenbereich der SMS-Hof

	In welcher Rolle?
	Schüler der SMS-Hof

	Beurteilungskriterien:


	Qualität des Plans, Korrektheit der Berechnung bzw.  Vollständigkeit  der Einkaufsliste, Lösungswege bzw. Begründung der Lösungswege

	Aufgabenstellung:
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Lena und Lukas wollen ein Tischfußballspiel bauen.  Sie sollen einen Plan des Spielfeldes aufzeichnen und eine Einkaufsliste erstellen, damit sie genug Material haben, um das Spiel selbst herstellen zu können. Du sollst den „Beiden“ bei den Berechnungen, bei der Planerstellung und bei der Durchführung helfen.

Spiel

Material (Ausmaße)

Spielbrett

Rahmen

Ball

Watte

2 Tore

5 x 3 cm
Grüner Filz

Weißes Klebeband

Fragestellung A: 

1. Welche Länge hat das Spielbrett? Welche Breite hat das Spielbrett?

2. Zähle die Eigenschaften des Rechtecks auf und begründe, warum du diese beim Bau des Spieles berücksichtigen musst!

3. Berechne die Maße für den Plan im Maßstab 1 : 10 und zeichne das Spielbrett auf den Einkaufszettel.

4.  Bestimme den Flächeninhalt des Spielbretts!

5. Wie viele m Holzleiste müssen Lena und Lukas mindestens für den Rahmen kaufen? (Beachte, die Leiste ist 1 cm breit!)

Aufgabenstellung B:
1. Das Spielfeld soll noch mit einem grünen Filz ausgelegt werden. Filz wird in Laufmeter angeboten. Die Kosten für 1 m Filz (45 cm breit) betragen € 6,99. Wie viel Laufmeter Filz benötigen die Schüler für ein Spielfeld, und wie viel müssen sie dafür bezahlen?

2. Nun müssen noch die weißen Linien mit Klebeband ausgelegt werden. Lukas und Lena einigen sich darauf, dass sie nur den Spielfeldrand (rund um das Spielfeld), die Mittellinie und den Strafraum (Rechteck vor dem Tor) mit Klebeband markieren wollen. Wie viel m Klebeband benötigen sie dazu? 
3. Die Schüler haben die Holzleisten für die Länge des Spiels zu kurz zugeschnitten. Die Länge der Leiste ist nun statt 54 cm nur 50 cm lang. Sie wollen jedoch die gesamten Holzleisten, die sie zur Verfügung haben, verwenden. (Der Umfang des Rechtecks bleibt gleich.) Wie lang ist die neue Breite des Rechtecks? 

Aufgabenstellung C:
1. Lena und Lukas überlegen, ob die Maße, die sie für das Spiel aus der Skizze entnommen haben, auch tatsächlich für ein richtiges Fußballfeld übernommen werden könnten. Sie möchten die Maße nun für die Wirklichkeit ausrechnen (Maßstab 1 : 200). Hilf den beiden Schülern bei der Begründung,  ob diese Angaben auch im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften liegen (Länge 90 m – 120 m und Breite 45 m – 90 m). 
2. Berechne den Flächeninhalt und den Umfang mit den Maßen in der Wirklichkeit und erkläre: Wie ändert sich der Flächeninhalt und Umfang, wenn du die Länge verdoppelst, verdreifachst …?

Länge a

Breite b

Flächeninhalt

Umfang

a

2 . a

3 . a

Welche Aussage zur Veränderung des Flächeninhalts trifft zu?

Wenn die Länge des Rechtecks verdoppelt wird, ….

a) verdoppelt sich der Flächeninhalt des Rechtecks

b) halbiert sich der Flächeninhalt des Rechtecks


3.2 Leistungsfeststellung mittels einer 4.0 Skala zur Feststellung der Qualität des Produkts, das bei der Lösung der Aufgabe entsteht und die Leistung sichtbar macht.

	4.0

Beschreibung
Zielbild übertroffen


	Fragestellung C
SuS analysieren Umfang und Fläche von Rechtecken und sie stellen auch Formeln zu deren Berechnungen auf.

SuS lösen eine  Aufgabe, die von dem Schüler/der Schülerin verlangt, dass er/sie Schlussfolgerungen zieht uns sein/ihr Wissen in Situationen anwendet, die im Unterricht nicht angesprochen werden.

SuS vergleichen Ergebnisse und analysieren diese.

	3.0

Beschreibung
Zielbild getroffen

	Fragestellung B
SuS berechnen Umfang und Flächen von Rechtecken und von zusammengesetzten Figuren und leiten Formeln zur Berechnung von Umfang und Fläche ab (Umkehraufgaben).

SuS lösen eine komplexere Aufgabe, die durch die Fragestellung von dem Schüler/der Schülerin ein Nachdenken und das Finden einer Lösung verlangt, die nicht offensichtlich ist.

	2.0
Beschreibung Zielbild teils getroffen

	Fragestellung A
SuS lesen Informationen aus einer einfachen Aufgabenstellung heraus und verwenden diese für die Berechnungen.

SuS erkennen Rechtecke und ihre Eigenschaften, sie berechnen Umfang und Fläche der Rechtecke.

SuS wandeln Längen- und Flächenmaße um, verwenden den Maßstab richtig und konstruieren Rechecke.

	1.0 

	Mit Hilfe teils 2.0 bzw 3.0


4: Lernprozesse für den Unterricht gestalten nach WEG FREI 
Wer und Wo(hin):

Wer sind meine Schüler/innen? Klassensituation:  1 B Informatikklasse, 23 Schüler (4 sehr gute Schüler, 17 Schüler im Mittelfeld, 2 lernschwache Schüler). Alle Schüler sind Neuem gegenüber sehr aufgeschlossen, bei Gruppenarbeiten arbeiten die Mädchen sehr genau und gewissenhaft, ein Teil der Burschen arbeitet schnell, dafür nicht so genau.

Welche Differenzen gibt es in meiner Klassengemeinschaft: Differenzen in der Klassengemeinschaft, die für dieses eXample relevant sind, sind keine bekannt. Alle Kinder sind der deutschen Sprache mächtig und befähigt, entsprechende Aufgabenstellungen zu lesen und zu verstehen.
Was sind die fachlichen Voraussetzungen für dieses eXample? Voraussetzung ist, dass die Schüler in der VS schon Längenmaße umwandeln,  Umfangs- und Flächenberechnungen von Rechtecken und Quadraten gelernt haben. Thema in der SMS war schon der Maßstab. 
Welche Vorerhebungsform gibt mir die notwendigen Informationen über das Vorwissen und die aktuellen Kompetenzen der Schüler und Schülerinnen zu diesem Thema? Eine mögliche Vorerhebungsform wäre eine Kompetenzüberprüfung (Kompetenzanzeiger und Kompetenzcheck) zum Thema Rechteck und Quadrat. (wird im Lehrwerk „Ganz klar“ angeboten!
Wie mache ich die Ziele für alle klar? Kernideen, Kernfragen und Lernziele zum Thema werden zu Beginn der UE besprochen und die Lernziele als Überblick in schriftlicher Form ins Heft geklebt.
Einstieg:

Wie wecke ich Neugier und Interesse am Beginn? Als Einstieg wird mit den Schülern das „Spiel der Stummen“ durchgeführt – es handelt sich dabei um ein Legespiel, bei dem die SuS nonverbal Quadrate aus verschiedenen Teilen legen müssen. Haben die SuS die Quadrate gelegt, werden die Eigenschaften der Rechtecke besprochen. Weiters werden im Klassenzimmer Gegenstände gesucht, die Flächen in Form eines Rechtecks (Quadrats) besitzen (SuS messen dann mit dem Lineal nach und überprüfen die Eigenschaften des Rechtecks).
Was ist der Anlass? Was ist der Lebensbezug? Flächen ausmalen, Boden legen, Bodenleisten montieren, Borten annähen….

Wie kann ich die Kernideen und Kernfragen formulieren, damit sie für die Schüler/innen relevant und anschlussfähig sind? Kernideen können schon am Schulbeginn in Form eines „Brainstormings“ mit den Schülern gesammelt werden. Danach werden diese Kernideen den Themen, die in der 5. Schulstufe laut Lehrplan und BiSt zu erarbeiten sind, zugeteilt und Kernfragen dazu gemeinsam formuliert.
Geschehnisse im Unterricht:

Welche Lernerfahrungen helfen den Schüler/innen, das Wesentliche zu entdecken und die erzielte Kompetenz zu erreichen? Übung: 1 m² am Boden markieren – wie viele SuS haben in 1 m² Platz? Umfang und Flächeninhalt vom Schreibtisch, der Tür, der Fenster, ein A4/A5 Blatt usw. schätzen, messen und berechnen … (AB zum Eintragen der Schätz- und Messergebnisse ), Flächenmaße – 1mm², 1 cm² und 1 dm² auf Millimeterpapier markieren und ins Heft kleben; 1 m² aus Papier basteln und in der Klasse aufhängen, 1 a auf dem Schulhof oder im Turnsaal abstecken, ….
Welche Belege für die Leistungsfeststellung sind sinnvoll und relevant? Welche Optionen ermöglichen alle Schüler/innen ihre Kompetenz zu zeigen? Arbeiten die Schüler selbständig an Stationenbetrieben oder an Wochenplänen, dann wird das Ergebnis vom Lehrer kontrolliert, sodass überprüft werden kann, ob die Lerninhalte von den SuS gekonnt werden oder ob noch weitere Übungsphasen notwendig sind. Dasselbe gilt bei Übungen am Computer (Lernmax). Auch hier gibt das Protokoll eines einzelnen Schülers Überblick, ob die Aufgaben gelöst werden konnten. Bei Methoden z. B. Expertenmethode erkennt die Lehrperson am Ergebnis innerhalb der Gruppen ob die einzelnen Schüler den Lerninhalt verstanden haben. (In der Expertengruppe können sich die Schüler den Lerninhalt gegenseitig erklären, sodass jeder Experte ist. Jeder Experte muss in der Verschnittgruppe sein Thema den Mitschülern erklären sodass alle Experten sind). All diese Leistungsfeststellungen werden als Unterrichtsbegleitende Leistungsfeststellungen („Mitarbeitsfeststellung“) zusammengefasst.
Weiters werden die punktuellen Leistungsfeststellungen – Schularbeiten durchgeführt, die in Form einer 4.0 Skala bewertet werden. So können die SuS ihre Kompetenz zeigen.

Fördern & Fordern:

Wann macht es Sinn, Üben einzubauen?  Erkennt man bei formativen Informationsfeststellungen, dass die Lerninhalte noch nicht gekonnt werden, macht es Sinn, weitere Übungen einzubauen.
Erweitern / Vertiefen? SuS, die die Kernbereiche gut können, sollen natürlich diesen Stoff erweitern und vertiefen (z. B. Umkehraufgaben, …)
Unterschiedliche Ausdrucksformen für die Schüler/innen ihre Kompetenz zu zeigen? Durch unterschiedliche Methoden!
Kleingruppenunterricht? Um die Stärken zu stärken und die Schwächen zu schwächen ist es sicher günstig, temporär in Kleingruppen zu unterrichten.
Unterschiedliche Lernressourcen? Z. B. Arbeit mit Computer motiviert die Schüler und regt auch zum selbständigen Lernen an! (z. B. Geogebra, Lernmax, …)
Welche Formen der formativen Leistungsbeurteilung verwende ich, um den Lernstand zu erheben? Wann und wie werde ich diese Informationen verwenden? Ich verwende diese Erhebungen, um die Schwächen der SuS zu erkennen, und die Stärken der SuS noch weiter auszubauen.
Reflexion:

Wie helfe ich den Schüler/innen ihre Lernfortschritte und Lernergebnisse kontinuierlich zu demonstrieren und selbst zu evaluieren? Mit Hilfe unterschiedlicher Methoden bekommen die Schüler die Möglichkeit, ihre Lernergebnisse zu demonstrieren. Durch die Arbeit mit den  Mitschülern können sie ihr Wissen erweitern aber auch ihr Wissen weitergeben – sie erklären sich gegenseitig die Inhalte. 
Engagement:

Wie rege ich Auseinandersetzung mit dem Thema an? Es können offene Aufgaben gestellt werden z. B. Aufgaben aus der Fermi-Box! Diese Aufgaben werden in Gruppenarbeit gelöst, ev. gleiche Aufgaben für mehrere Gruppen um einen Vergleich der einzelnen Ergebnisse zu ermöglichen.
Welche Zugänge zu den Lerninhalten sind notwendig, damit alle optimal beteiligt und arbeitsfähig sind? Jeder SuS muss eine Aufgabenstellung erhalten, die er auch nach seinem Wissen und Können bewältigen kann. Da die Schüler unterschiedliche Zugänge zu den Lerninhalten haben, ist es notwendig, unterschiedliche Materialien anzubieten. Z. B. für den motorisch-haptischen Schüler – Legematerial, Figuren bzw. Formen zum Angreifen,… . Dies kann in Form eines Stationsbetriebes oder einer Freiarbeit sein. Dieser muss  Stationen bzw. Aufgaben mit Pflichtaufgaben und Stationen bzw. Aufgaben mit Zusatzaufgaben (Aufgaben mit höherer Komplexität und unterschiedlichen Schwierigkeitsstufen) umfassen. Weiters müssen für lernschwache Schüler/Schülerinnen Hilfestellungen, die ein Lösen der Aufgaben erleichtern, angeboten werden.
Wie sichere ich, dass dieses Lerndesign der Lerngemeinschaft stärkt? Diese Stationsbetriebe oder Freiarbeiten bzw. offenen Aufgabenstellungen können in Gruppenarbeit, Partnerarbeit oder Einzelarbeit bewältigt werden. Ergebnisse sollen auch den Mitschülern präsentiert werden, sodass alle anderen SuS die Lernergebnisse bewundern können!
Implementierung:

Welche Materialien und Lernressourcen werde ich verwenden? Gegenstände in der Umgebung; Clixi zum Legen von Figuren und deren Umfänge; Lernmax für Übungsphasen – ist auch für differenzierten Unterricht möglich, da die Aufgabenstellung in unterschiedlichen Schwierigkeitsstufen gestellt wird. LüK-Kästen. 
Welche Formen der Präsentation von Lerninhalten werde ich verwenden? Die Präsentation von Lerninhalten kann auch mit verschiedenen Methoden innerhalb der Gruppen stattfinden (z. B. Expertenmethode oder Kugellagermethode). Mit diesen unterschiedlichen Methoden lernen die SuS, ihre Ergebnisse bzw. ihren Wissenstand den Mitschülern zum Übermitteln. Ergebnisse können auf Plakaten dokumentiert und dem Klassenverband präsentiert werden.  Auch die Form eines Museumsrundgangs dient zur Präsentation der Ergebnisse eines Schülers/einer Schülerin.
Welche Methoden und Unterrichtsstrategien schaffen am besten Raum für die Bedürfnisse der Schüler/innen u nd passen zu den Lernzielen?  Das Einsetzen unterschiedlicher Methoden (Expertenmethode, Kugellagermethode, Stationenbetrieb, Wochenplan…), aber auch das Einsetzen von offenen Aufgaben fördert das selbständige Arbeiten der SuS. Das selbständige Arbeiten der Schüler kann aber durchaus von Phasen des Frontalunterrichts unterbrochen werden. Dies gilt speziell bei der Einführung von neuen Lerninhalten. 
Wann und wie macht es Sinn, die Schüler/innen unterschiedlich zu gruppieren? (nach Bereitschaft, Interessen, Lernpräferenzen): Die SuS sollen mit jedem Mitschüler arbeiten können. Deshalb sollten von Zeit zu Zeit die Gruppen (durch Losen, Ziehen, mit Hilfe eines Puzzels, UNO-Karten) durch Zufall eingeteilt werden. Dies geschieht bei einigen Methoden von selbst – Einteilung bei der Expertengruppe bzw. Verschnittgruppe oder bei der Kugellagermethode wird der Partner relativ oft ausgetauscht. Natürlich kann diese Einteilung auch bis zu einem gewissen Grad vom Lehrer gelenkt werden. Es macht auch Sinn, die Schüler temporär nach ihren Interessen und Lernpräferenzen zu gruppieren, das das Ergebnis sicherlich besser ausfallen wird, wenn sie an Inhalten oder auch mit Materialien arbeiten, die jedem SuS liegen – je nach Lerninhalt!
Wann macht es Sinn, die Schüler/innen selbst über Gruppierung entscheiden zu lassen? Bei offenen Aufgaben macht es Sinn, die Schüler/innen selbst über die Gruppierung entscheiden zu lassen. Sie kommen zu einem besseren Ergebnis, wenn sie mit einer Freundin/einem Freund diskutieren,…. .Auch bei Wocheplänen und Stationenbetrieben lasse ich die SuS selber wählen, ob sie die Aufgaben alleine oder mit einem Partner lösen wollen. Wird ein Schüler jedoch zum Außenseiter, das heißt, dieser Schüler darf mit keiner Gruppe arbeiten, wird die Gruppe von der Lehrperson eingeteilt! 
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Kontakt: Tanja Westfall-Greiter, tanja@mehralssprache.eu

